Forschungskolloquium: 

(Anti‑) Theatralität und Allegorie: Wagner und Brecht zum Beispiel

David Levin (Chicago) & Christopher Wild

Das Forschungskolloquium macht sich zur Aufgabe zwei theatralische Programme, die in der Theaterwissenschaft gemeinhin als antipodisch gelten, zu konstellieren: auf der einen Seite die visuelle und musikalische Opulenz von Wagners Opern, auf der anderen die asketische Didaktik von Brechts Dramen. Beiden gemeinsam ist nicht nur eine dezidierte Abkehr von der bürgerlichen Theaterästhetik des 18. und 19. Jahrhunderts, sondern auch ein Hang zu ostentativer Theatralik. Wir wollen uns ihrer spezifischen Theatralik (oder wie sich vielleicht herausstellen wird: Anti‑Theatralik) nähern, indem wir untersuchen, wie dramatische Werke Wagners und Brechts ihre eigenen ästhetischen und theatralischen Programme auf der Ebene Handlung thematisieren. Das Forschungskolloquium findet im Rahmen der Kooperation zwischen dem Department of Germanic Studies der University of Chicago und dem Graduiertenkolleg Figur des Dritten statt. Eingeladen sind Doktoranden und fortgeschrittene Studierende. Zur Teilnahme ist die persönliche Anmeldung vor Beginn des Wintersemesters erforderlich.

Programm

Donnerstag , 19.1.2005 (12-13 Uhr in Raum H 305, 14-18:30 in Raum G 421)

12:00–13:00

Einführung: Allegorie und (Anti-)Theatralität

Mittagspause

14:00-16:00

Richard Wagner, Der fliegende Holländer 

Kaffeepause

16:30–18:30

Richard Wagner, Tannhäuser 

Freitag, 20.1.2005

Raum: G 420

10:00–12:00

Richard Wagner, Die Meistersinger von Nürnberg 

Mittagspause

13:00–15:30

Ist Brechts Theaterästhetik antitheatralisch?

Kaffeepause

16:00-18:00

Brechts Opernreform I: Aufstieg und Fall der Stadt Mahgonny

Samstag,  21.1.2005

Raum: G 420

10:00-12:00

Brechts Opernreform II: Die Dreigroschenoper



Mittagspause

13:00-14:30 
Jungfräulichkeit und (Anti-)Theatralität: Die heilige Johanna ader Schlachthöfe

Kaffeepause

15:00-17:00

Richard Wagner, Parsifal
17:00–18:00

Resümee
